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Mgemeiit-e

Organ fcet fdjtoetsefHdjett Sltmee.

xxxi. 3aJj«.ßatiß.

Per %A)roe\}. PtliiärjeUfifjnft LI. Sahrgong,

Wr. lt. «Bafel, 25. 9lfK 1885.
(Srfctjeint in toödjetttUdtjen Kümmern. 2>er $reiä ptx oemefter ift fronto bur# bie ©djlneij gr. 4.

3)ie SefteUungen Werben birelt an „Senn* »ditoabe, JJerlagsbndji.antiluna it Safel" abreffirt, bet Setrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) «Jcadjnatyme erljoben. 3m Sluälanbe nehmen aüe «Budjljanblungen BefteHungen an.
Seranttoortlidjer 3tebaftor: Oberftlieutenant bon @ Igger.

gn-fralt: Sßrotofott btr ©ajuieiaerffdjen ßffijterSa.efe.u'fdj.Jft. (Sajlufj.) — grieg8fd)au.pla$ unb (Eteiflniffe in
Slfa^anifton. — »Stubien übet bie grage bet SanoeSüertbeibigung. (gortfr&ung.) — {$it>genoffenfajafi: sBerorunung über
bfe Abgabe unb ben SBerfauf ber efbg. Äartenwettc. Äte(«fct)rc(ben betreffenb ben SBejug »on SWffftärppidjterfat}. ®efd)äft«betfcl)t
be« efba. «EcllitätuepartementS für ta« 3a§r 1884. ©ejefce, SBerorbnunaen, 3nftruftfcnen unu 9tegtemente. 3ürtftj; ©rrfdjtung
efner SBtitltätsSaeeanftalt. SRedjnung ber SIBfnfetrfebfHftung bc« Äantonf tiujcrn pro 31. ©ejember 1884. — SBetfajfebene«: <5r«

tefdjterung ber SBcfleibung unb 2lu«rüftung cc« gufjfol&aten in SBelgicn. Ueber ba« SfJbefdjfäge in ber franjöfifdjen Slrmee. —
SBtbllograpbte. ;

®if)tt)eijmfd)c Cffijicr8ftc|cII[d)aft.
^rofoftotT bet; ^dco^ixlen -"^exfammUina von

18. Januar 1885

tm $tofctat§$faate in «Xujern.

(Sctjiup.)

IV.
liebet ben Slntrag: ©ie Sdjroeijerifdje OffigterS=

gefeüfdjaft rootle fid) beim Ijoljen eibgenöffifdjen
Wilitärbepartement bafüt oerroenben:

a. fcafj baä Wilitäroerorbnungäbtatt ben Offijie»
reit aller SBaffengattungen oon bem ©rabe beS

Waforä an gratis jugefteüt roerbe;
b. bafj bem Wilitäroerorbnungäblatt je am

©djluffe beä 3abreä ejn auj ^ einfdjlägigen
Slrtifel ber Wilitärorganifation oertoetfenbeä 3n*
lialtäoerjeiajnifi beigefügt roerbe,

referirt Jtamenä ber antiagftellenben (Seition
feexx ©tabätjauptmann Säntcfe. Sftamentltdj für
Sruppenfommanbanten fjat baä Wilitäroerorb«
nungäblatt Sebeutung, aufjer organifatortfdjen unb
aftiobienftlidjen Skrorbnungen ber eibgenöffifdjen
Wilttärbeljörben bringt baäfelbe aud) aüe ©men«
nungen unb SBeförberungen, roeldje aujjerljalb ber
fantonalen Greife liegen; über alleg berartige be»

ftänbig auf bem Saufenben fidj ju erhalten, gehört
mit jur tüdjtigen gübrung eineä Struppenfomman«
bo'ä im grtebenäbienfte. ©amtt erfdjeint baä 93er»

langen nadj einer unentgeltlichen Slbgabe beä Slatteä

an bie «Settjeiligten Ijinreidjenb geredjtfertigt.
Sie roeitere Slnregung, eä fei baä Wilitäroer*

otbnnngäblatt mit einem fadjgemäfjen Sntjaltäoer»
jeidjntfj ju oerfeben, begrünbet fidj uon felbft, eä

fann btefe Steuerung nur alä eine erroünfdjte unb
baä 9>Jadjfd)lagen erleidjternbe SerooHftänbigung
beä SSerorbnungäblatteä erfdjetnen.

Wit biefer Slnregung unb jroar roefentlidj auä
ben uom Gerrit Referenten auäetnanbergefefeten
©rünben, erflärt fii) baä .Sentralfomite einoer«

ftanben.
©er Slntrag ber ©eftion Bürtdj roirb fobann

o^-7>rofitere ©täf'jffton «tum*S3tfdjlun» er^en.
V.

Unter SSerroetfung auf baä ben 12. ©ejember
1884 oom .Sentralfomite auägegebene Subget für
bie ginanjperiobe 1884/86 referirt ber «Kaffier beä

^entralfomlte'ä, §err Wajor oon Wooä, über bie

ginanjoerljältmffe ber ©efeüfdjaft. SBie baä be«

treffenbe 3'tfular unjroeibeutig ergibt, finbet fii)
baä ©leidjgeroidjt jroifdjen einnahmen unb Sluä«
gaben burd) bie an ber lefeten ©eneraloerfammlung
beftfjloffene §erabfefeung beä Witglieberbeitrageä
auf 5(1 6tä. einerfeitä unb anbererfeitä burdj bie
bei gleidjem Slnlaffe befretirten Sluägaben in be«

forgnifjerregenber SBeife geftört. SBürbe bie ©efeüfdjaft

auf bem oon ber lefeten ©eneraloerfammlung
eingefdjlagenen SBege roeiterfdjreiten, fo roäre baä

Skrfdjroinben beä ©efeflfdjaftäoermögenä nur eine

grage ber ,3eit. Um biefer (Joentualität oorju«
beugen, fteigen ber Offijierägefellfdjaft jroei SBege

offen, entroeber bie Sluägaben erbeblidj ju rebujiren,
ober bte Seiträge entfpredjenb ju exbbben. ©aä
Sentralfomite glaubte, ba eine erfjeblidje SSermtn«

berung ber Sluägaben oljne ©efäfjrbung ber ^roeefe
ber ©efeUfdjaft faum tljunlid), ber SJerfammlung
bie (Srtjöljung ber Witglteberbeiträge unb jroar oon
50 Gtä. auf 1 gr. oorfdjlagen jtt follen.

feexx Oberft ©djerj oerbanft bem .Sentralfomite
bie Sluägabe eineä früher nidjt übtidjen, gebrueften
¦Bubgetä, roeldjeä ben ©eftionen ermöglicht .gäbe,
bie ginanjfrage einer eingeljenben Prüfung ju unter«
jieben. ©em SSerfdjtoinben beä SSeretnäoermögenä
roiü Oberft ©djerj nidjt burdj ©r^öljung ber (Sin«
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Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.
Protokoll der Delegirten-Wersammkung vom

18. Januar 188»
im Oroßrathssaale in Luzern.

(Schluß.)

IV.
Ueber den Antrag: Die Schweizerische

Ofsiziersgesellschaft wolle sich beim hohen eidgenössischen

Militärdepartement dafür verwenden:
». dasz das Militärverordnungsblatt den Offizieren

aller Waffengattungen von dem Grade des

Majors an gratis zugestellt werde;
d. daß dem Militärverordnungsblatt je am

Schlüsse des Jahres ein auf die einschlägigen
Artikel der Militärorganisation verweisendes
Inhaltsverzeichnis; beigefügt werde,

referirt Namens der antragstellenden Sektion
Herr Stabshauptmann Jänicke. Namentlich für
Truppenkommandanten hat das Militärverordnungsblatt

Bedeutung, außer organisatorischen und
aktivdienstlichen Verordnungen der eidgenössischen

Militärbehörden bringt dasselbe auch alle
Ernennungen und Beförderungen, melche außerhalb der
kantonalen Kreise liegen; über alles derartige be»

ständig auf dem Laufenden sich zu erhalten, gehört
mit zur tüchtigen Führung eines Trupvenkomman«
do's im Friedensdienste. Damit erscheint das
Verlangen nach einer unentgeltlichen Abgabe des Blat»
tes an die Beteiligten hinreichend gerechtfertigt.

Die weitere Anregung, es sei das Militärver«
ordnungsblatt mit einem sachgemäßen Jnhaltsver-
zeichniß zu versehen, begründet stch von selbst, es
kann diese Neuerung nur als eine erwünschte und
das Nachschlagen erleichternde Vervollständigung
des Verordnungsblattes erscheinen.

Mit dieser Anregung und zwar wesentlich aus
den vom Herrn Referenten auseinandergesetzten
Gründen, erklärt sich das Zentralkomite
einverstanden.

Der Antrag der Sektion Zürich mird sodann
oh 'weitere Diskussion znm.Brschlusi> erhoben.

V.
Unter Verweisung auf das den 12. Dezember

1884 vom Zentralkomite ausgegebene Budget für
die Finanzperiode 1884/86 referirt der Kassier des

Zentralkomite's, Herr Major von Moos, über die

Finanzverhältnisse der Gesellschaft. Wie das
betreffende Zirkular unzweideutig ergibt, findet sich

das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und
Ausgaben durch die an der letzten Generalversammlung
beschlossene Herabsetzung des Mitgliederbeitrages
auf 5(> Cts. einerseits und andererseits durch die
bei gleichem Anlasse dekretirten Ausgaben in be»

sorgnißerregender Weise gestört. Würde die Gesellschaft

auf dem von der letzten Generalversammlung
eingeschlagenen Wege meiterschreiten, so märe das
Verschwinden des Gesellschaftsoerrnögens nur eine

Frage der Zeit. Um dieser Eventualität vorzu»
beugen, stehen der Ofsiziersgesellschaft zmei Wege
offen, entweder die Ausgaben erheblich zu reduziren,
oder die Beiträge entsprechend zu erhöhen. Das
Zentralkomite glaubte, da eine erhebliche Verminderung

der Ausgaben ohne Gefährdung der Zwecke
der Gesellschaft kaum thunlich, der Versammlung
die Erhöhung der Mitgliederbeiträge und zwar von
50 Cts. auf 1 Fr. vorschlagen zu sollen.

Herr Oberst Scherz verdankt dem Zentralkomite
die Ausgabe eines früher nicht üblichen, gedruckten
Budgets, welches den Sektionen ermöglicht habe,
die Finanzfrage einer eingehenden Prüfung zu
unterziehen. Dem Verschwinden des Vereinsvermögens
will Oberst Scherz nicht dnrch Erhöhung der Ein-
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natjmen, fonbern burdj Serminberung ber Sluägaben j

oorbeugen. gür bie Seftion Sern roäre bie'

SBiebererbötjung beä Seitrageä oon 50 <Stä. auf

1 gr. oon nadjtbeiltgen golgen, inbem ber Seitrag
an bie Stoffe bex ©djroeijerifdjen Offijierägefellfdjaft
nid)t bireft Don ben Offijieren, fonbern auä ber

©eftionäfaffe beftritten roerbe, burdj bie projeftirte
(Sxbbbuna. aber ber lefeteren ein SluäfaÜ oon

300-400 gr. entftebe. Wit SRücffidjt einerfeitä

auf ben Umftanb, bag bie ©efeüfdjaftäftatuten

formen, nadj benen baä Sereinäoermögen ju oer»

malten ift, nidjt enthalten, anbererfeitä auf bie

üLijatfadje, bafs bie lefete ©eneraloerfammlung Sluä»

gaben in einem bie (Sinnatjmen roeit überfteigenben

Wafje befretirt «$at, fteUt §err Oberft ©djerj dla*
men§ ber ©eftion Sern folgenben Slntrag:

©te Serroaltung beä Sereinäoermögenä Ijat nadj

folgenben ©runbfäfeen ju gefdjeljen:
1. (Sä ift barauf ju tjalten, bafj in .Sufunft bte

Sluägaben bie auä ben -fapitaljinfen unb 3ab>ä»
beitragen fjerrüijrenben (Sinnaljmen unter feinen

Umftänben überfteigen.
2. ©aä Äapitaloermögen barf in rutjtgen unb

normalen .Seitoerbältniffen gar nidjt, ober jeben»

faüä erft im ßinoerftänbrnfj mit ber Webrtjett ber

Sereinämitglieber nadj oorauägegangener Slbftim'

ntung in ben ©eftionen angegriffen roerben. •¦

3m Uebrigen beantragt fetxx Obecft Sdjerj ben

Seitrag auf ber biäljerigen -§ötje ju betaffen.

©en ©tanbpunft beä Sentralfomite'ä tbeileu in
ber nadjfolgenben ©jäfuffion bie §erren S*abä«

tjauptmann be Surg, Oberft Sluntfdjli, Obetlieute»

nant Saftarb, Oberftlieutenant ^ungerbütjler unb

Wajor Sifdjoff. Sn längerer dlebe begrünbet feexx

Oberftlieutenant gaoen ben ©tanbpunft ber ©ef«

tion SBaabt. ©rnnbfäfelidj mit bem Slnttäge beä

^entralfomite'ä einoerftanben, oerlangt er gleidj«

jeitig (Sinfdjränfung ber Sluägaben. ©aä „Sentral«
fomite möge mit ber biäljerigen Srariä bredjen

nnb nidjt mebr .-ßrioatarbeiten, SRefognoäjirungen
ber ©eftionen, SBettrennen tc fuboentioniren, bie

©eftionen auf ©tellung bieäbejüglidjer ©efudje in
.Sufunft oerjidjten. ©aburdj allein fönne man
einer .gerfplttterung ber Äräfte oorbeugen.

Sn ber nun folgenben Slbftimmung roirb nadj Sin«

trag beä .Sentralfomite'ä ber Sabreäbettrag mit 60

gegen 12 Stimmen oon 50 ßtä. auf 1 gr. ertjöljt.
§err Oberft Weifter roill baä .Sentralfomite

beauftragen, einer fpäteren ©elegirtenoerfammlnng
Seridjt unb Slntrag ju bringen, roie baä finanjielle
©leidjgeroidjt roieber fjergefteüt roerben fönne, roobei
bie im Slntrag ©djerj betreffenb Serroaltung beä

Sereinäoermögenä auägefprodjenen ©runbfäfee ent»

fpredjenbe Serücffidjtigung finben mögen.
Sftadjbem £>err Oberft ©djerj mit biefer Wobifi«

jirung feineä Slntrageä fid) einoerftanben erflärt,
roirb bem Slnträge ©djerj«Weifter oon ber Ser»
fammlung beigeftimmt.

VI.
©ie ©eftion JSüridj bejieljungäroeife baä Offt«

jieräforpä beä XXII. Snfanterieregimentä formu«
lirt bte bereitä früljer erljeblidj erflärte Slnregung

betreffenb Slbänberung ber Organifation ber ©triefe»

Übungen ber Infanterie roie folgt:
1. ©ie Erfüllung ber ©djiefjpflidjt foü in ben

Sabren, in roeldjen bie betreffenben Sruppenförper
feinen Snftruftionäbienft ju befteben fjaben, fom<

pagnieroeife in minbeftenä breitägigen ©djiefjfurfen
ftattfinben.

2. ©er ©djiefjunterridjt ftebt unter ber Seitung
eineä Snftruftionäoffijierä ober eineä oon ber Wi»
litärbebörbe bejeidjneten bbbexen ÜEruppenoffijierä.

3. ©ie Wannfdjaft ertjält ©olb unb Serpflegung.
4. Wit biefen Uebungen ift bie ©eroeljrinfpeftion

burdj ben SBaffenfontroleur ber ©ioifion ju oer«

binben.
5. Stadjbienfipflidjtig finb Sluäbleibenbe ober

©oldje, roeldje geroiffe WinimaHeiftungen nidjt er*
füllen.

6. ©iäpenfirt finb nur biejenigen, roeldje im
gleidjen Sabre eine SReftutenfdjule ober einen
anberen Snftruftionäbienft abfoloirtn.

feexx Oberft Sinbfdjebler, SReferent beä Central«
fomite'ä, beleudjtet in eingebenber SBeife bie Sor-
unb SftadjHjeile forootjl ber jefeigen Organifation
ber ©djtetjübungen, alä ber projeftirten Slbänbe»

rung. Um ber Snfanterie bte jur Serroertbung
unferer auägejeidjneten -£,anbfeuerroaffe nötljige
©djiefjfertigfeit beijubringen, fteben unä nadj ben

Sluäfüfjrungen beä [Referenten jroei SBege offen:
entroeber

1. Hebung unb Serbefferung beä freiroiüigen
©d)ief3roefenä, oorjugäroeife burdj tbätige unb opfer«
roiHige Witbettjeiligung beä Offijieräforpä ber S11'-

fanterie; ober

2. (StnfUrning oon militärtfdj organifirten mebr<

tägigen Sdjiefjfurfen im ©inne ber Slnregung beä

Offijieräforpä beä XXII. SRegimentä.

©aä .Sentralfomite glaubte beute ftdj mit ber

objeftioen ©arlegung ber gegenroärtigen Serfjält»
niffe begnügen unb oon ber ©tellung eineä be«

ftimmten Slntrageä gegenüber ber Slnregung ber
Seftion 3üridj abfeben ju follen. ©en ©tanb*
punft ber lefeteren oertrat beren SReferent, feexx

Hauptmann .Sürdjer.
5Radjbem er einjelne nidjt roegjuleugnenbe dladj*

tbeile beä jefeigen ©tjftemeä ber ©djiefjübungen
beroorgeboben unb im Sorübergeben audj bie finan»
Stelle ©eile ber projeftirten Slbänberung beleudjtet,
fteüte er ben Slntrag, baä .Sentralfomite möge bie

bieäbejüglidjen Slnträge ber ©eftion .Särid) ber

©tsfuffion itt ben ©eftionen unterteilen unb lefe*
tere erfudjen, biä jur nädjften, im ©pätljerbft 1885

abjuljaltenben ©elegirtenoerfammlung fidj fdjlüffig
madjen ju roollen.

©iefer Slntrag roirb oon ber Serfammlung ein«

fiimmig jum Sefdjluffe erljoben.

VII.
Ueber ben Slntrag ber ©eftion Sujern: „©er

Ijobe Sunbeärattj roirb eingelaben, bie nötljtgen
Slnorbnungen treffen ju motten, bamit baä in
Sluäfidjt gefteöte Sunbeägefefe über ©rünbung
einer eibgenöffifdjen SBinfelriebftiftung mit ber

fünfljunbertjäljrtflen geier ber ©djladjt bei ©em«
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nahmen, sondern durch Verminderung der Ausgaben

vorbeugen. Für die Sektion Bern wäre die

Wiedererhöhung des Beitrages von 50 Cts. auf

1 Fr. von nachtheiligen Folgen, indem der Beitrag
an die Kasse der Schmeizerifchen Offiziersgesellschaft

nicht direkt von den Offizieren, sondern aus der

Sektionskasse bestritten merde, durch die projektirte

Erhöhung aber der letzteren ein Ausfall von

300-400 Fr. entstehe. Mit Rücksicht einerseits

auf den Umstand, dah die Gesellschaftsstatuten

Normen, nach denen das Vereinsvermögen zu
verwalten ist, nicht enthalten, andererseits auf die

Thatsache, daß die letzte Generalversammlung
Ausgaben in einem die Einnahmen weit übersteigenden

Maße dekretirt hat, stellt Herr Oberst Scherz Na.
mens der Sektion Bern folgenden Antrag:

Die Verwaltung des Vereinsvermögens hat nach

folgenden Grundsätzen zu geschehen:

1. Es ist darauf zu halten, daß in Zukunft die

Ausgaben die aus den Kapitalzinsen und
Jahresbeiträgen herrührenden Einnahmen unter keinen

Umständen übersteigen.
2. Das Kapitalvermögen darf in ruhigen und

normalen Zeitverhältnissen gar nicht, oder jedenfalls

erst im EinverstSndniß mit der Mehrheit der

Vereinsmitglieder nach vorausgegangener Abstim'

mung in den Sektionen angegriffen werden. -
Im Uebrigen beantragt Herr Oberst Scherz den

Beitrag auf der bisherigen Höhe zu belasten.

Den Standpunkt des Zentralkomite's theilen in
der nachfolgenden DMussion die Herren Stabs'
Hauptmann de Pury. Oberst Bluntschli, Oberlieute«

nant Bastard, Oberstlieutenant Hungerbühler und

Major Bischoff. In längerer Rede begründet Herr
Oberstlieutenant Favey den Standpunkt der Sektion

Waadt. Grundsätzlich mit dem Antrage des

Zentralkomite's einverstanden, verlangt er gleichzeitig

Einschränkung der Ausgaben. Das Zentralkomite

möge mit der bisherigen Praxis brechen

und nicht mehr Privatarbeiten, Nekognoszirungen
der Sektionen, Wettrennen zc. subventioniren, die

Sektionen auf Stellung diesbezüglicher Gesuche in
Zukunft verzichten. Dadurch allein könne man
einer Zersplitterung der Kräfte vorbeugen.

In der nun folgenden Abstimmung mird nach

Antrag des Zentralkomite's der Jahresbeitrag mit 60

gegen 12 Stimmen von 50 Cts. auf 1 Fr. erhöht.

Herr Oberst Meister will das Zentralkomite
beauftragen, einer späteren Delegirtenversammlung
Bericht und Antrag zu bringen, wie das finanzielle
Gleichgewicht wieder hergestellt werden könne, wobei
die im Antrag Scherz betreffend Verwaltung des

Vereinsvermögens ausgesprochenen Grundsätze
entsprechende Berücksichtigung finden mögen. i

Nachdem Herr Oberst Scherz mit dieser Modist-
zirung seines Antrages sich einverstanden erklärt,
wird dem Antrage Scherz-Meister von der
Versammlung beigestimmt.

VI.
Die Sektion Zürich beziehungsweise das

Offizierskorps des XXII. Infanterieregiments formulili
die bereits früher erheblich erklärte Anregung

betreffend Abänderung der Organisation der

Schießübungen der Infanterie wie folgt:
1. Die Erfüllung der Schießpflicht soll in den

Jahren, in welchen die betreffenden Truppenkörper
keinen Jnstruktionsdienst zu bestehen haben, kom-

pagnieweise in mindestens dreitägigen Schiehkurfen

stattfinden.
2. Der Schießunterricht steht unter der Leitung

eines Jnstruktionsoffiziers oder eines von der Mi>
litärbehörde bezeichneten höheren Truppenoffiziers.

3. Die Mannschaft erhält Sold und Verpflegung.
4. Mit diesen Uebungen ist die Gemehrinspektion

durch den Waffenkontroleur der Division zu
verbinden.

5. Nachdienstpflichtig sind Ausbleibende oder

Solche, welche gemisse Minimalleistungen nicht er>

füllen.
6. Dispensirt sind nur diejenigen, welche im

gleichen Jahre eine Rekrutenschule oder einen
anderen Jnstruktionsdienst absolviren.

Herr Oberst Bindschedler, Referent des Zentralkomite's,

beleuchtet in eingehender Weise die Vor-
und Nachtheile sowohl der jetzigen Organisation
der Schießübungen, als der projektiven Abänderung.

Um der Infanterie die zur Verwerthung
unserer ausgezeichneten Handfeuerwaffe nöthige
Schießfertigkeit beizubringen, stehen uns nach den

Ausführungen des Referenten zwei Wege offen:
entweder

1. Hebung und Verbesserung des freiwilligen
Schießwesens, vorzugsweise durch thätige und
opferwillige Mitbetheiligung des Offizierskorps der In«
fanterie; oder

2. Einführung von militärisch orgcmiflrten mehr-
tägigen Schießkursen im Sinne der Anregung des

Offizierskorps des XXII. Regiments.
Das Zentralkomite glaubte heute stch mit der

objektiven Darlegung der gegenwärtigen Verhältnisse

begnügen und von der Stellung eines

bestimmten Antrages gegenüber der Anregung der
Sektion Zürich absehen zu sollen. Den Stand«
punkl der letzteren vertrat deren Referent, Herr
Hauptmann Zürcher.

Nachdem er einzelne nicht wegzuleugnende Nachtheile

des jetzigen Systemes der Schießübungen
hervorgehoben und im Vorübergehen auch die finanzielle

Seite der projektirten Abänderung beleuchtet,

stellte er den Antrag, das Zentralkomite möge die

diesbezüglichen Anträge der Sektion Zürich der

Diskussion in den Sektionen unterstellen und letztere

ersuchen, bis zur nächsten, im Spätherbst 1885
abzuhaltenden Delegirtenversammlung sich schlüssig

machen zu wollen.
Dieser Antrag wird von der Versammlung

einstimmig zum Beschlusse erhoben.

VII.
Ueber den Antrag der Sektion Luzern: „Der

hohe Bundesrath wird eingeladen, die nöthigen
Anordnungen treffen zu wollen, damit das in
Aussicht gestellte Bundesgesetz über Gründung
einer eidgenössischen Winkelriedstiftung mit der

fünfhundertjährigen Feier der Schlacht bei Sem-
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padj in Äraft trete," refecirte SRamenä beä 3en«
tralfomite'ä feexx Oberft Sinbfdjebler. Sefanntlidj
rourbe baä SEraftanbum ber ©rünbung einer eib«

genöffifdjen SBinfelrieb«©tiftung roieberbolt im
©djoofee unferer ©efellfdjaft bebanbelt, in ben lefeten

Sabren rourben jroei (Sntroürfe ju einem bieäbe»

jüglidjen Sunbeägefefee abgearbeitet unb befinben

fidj biefelben in ftanben beä Sunbeärattjeä; bem

Sernebmen nadj foll bie Slngelegenljeit bort fo
roeit gebieben fein, bafe eä nur eineä erneuten Sin«

ftofeeä bebürfe, um biefeä nationale SBerf in'ä
Seben ju rufen. Äattm bürfte fid) eine paffenbere
©elegenbeit Ijieju bieten, alä gerabe jefet, ba roir
im Segriffe fteljen, bie fünfljunbertjätjrige ©rinne«

rung an bie ©djladjt bei ©empadj unb ben Reiben

ju feiern, ber im Sertrauen barauf, bafe baä Sa«
terlanb feiner ftinterlaffenen fidj annebmen roerbe,

bem Opfeitobe fidj roeUjte. ©er fterr SReferent

beantragt bann audj Seipflidjtung jur Slnregung
ber ©eftion Sujern; ofjne ©täfuffion roirb lefetere

gutgeljei&en.
VIII.

©er ebenfaüä oon ber ©eftion Sujern gefteüte

Slntrog, eä fei bie grage ju prüfen, ob Äabreäfurfe
nidjt jtoecfmäfetg mit ben SBieberbolungäfurfen ber

Snfanterie oerbunben mürben, ift bereitä feit län=

gerer ,3eit in mafegebenben Äreifen bisfutirt roor«
ben, fdjon bei Snfrafttreten ber neuen Wilitäror«
ganijation anetfuttnte man bie SBünfajbarfeit fol«

djet Äabreäfurfe. 3nJioiidjen rourben bie Unter«

offijieräfdjiefjidjulen eingefütjrt, roeldje Sluäfidjt auf
fteranbilbung tüdjti er Unteroffijiere eröffnen,
©inerfeitä mit SRücffidjt barauf, bafe biefeä 3nftf*
tut ber Unteroffijieräjdjulen nod) ju neu ift, alä
bafj bereitä jefet mit einiger Seftimmttjeit gefagt roer»

ben fonnte, ob für bie .Sufunft bie Äabreäoorfurje
entbehrlicher fein bürften alä „biätjer, anbererfeitä
im ftinblicfe barauf, bag bie antragftelfenbe ©ef«

tion felbft eine eingebenbe Srüfung ber aufgeroor»
fenen grage burdj Die Seftionen roünfdjt, roirb auf
Slntrag beä Sentralfomite'ä befdjloffen, eä fei beute

auf baä WaterieUe ber Slnregung nidjt roeiter ein*

jutreten unb bie Slngelegenljeit jur SeratSjung unb
Segutadjtung an bie ©eftionen oerroiefen.

IX.
©ie Seftion Slargau fteüte ben Slntrag, eä möge

fidj bie OffijierägefeÜfdjaft bei mafegebenber ©teüe
bafür oerroenben, bafj bie Organifation ber gelb*
poft an bie ftanb genommen roerbe. ©er fterr
SReferent beä ,3entralfomite'ä bringt jur Äenntnife
ber Serfammlung, bafj jufolge Seridjtä unfereä
fterrn Sräfibenten, bemalen *St)ef beä ©eneral»
ftabäbureau, im Saufe beä lefeten 3at>reä bie Or»
ganifation ber gelbpoft oom ©eneralftabe entroor»
fen roorben fei unb ber batjerige ©ntrourf nur nodj
ber ©enefjmigung beä Sunbeäratbeä bebürfe, um
jur ©urdjfüljrung gelangen ju fönnen. Wit biefen

Wittbeilungen beä 3entralfomite'ä erflärt fid) bie

©eftion Slargau befriebigt unb oerjidjtet biefelbe auf
roeitere Sebanblung beä ©egenftanbeä.

!*/* Ufjr SRadjmittagä ©djlufe ber ©ifeung.

ÄriegSfdjaujjla^ ttnb (greinniffein Wfgljattijiton.

SRuffifdje Jruppen baben an bie Z'boxe Slfgba«

nifinnä gepodjt, obne jebodj baä Oeffnen berfelben

burdj bie ©djufebefofjleneu ©nglanbä, bie 3lfg1janen(
biä jefet beroerfftettigen ju fönnen. Suto« unb
Slei fdjeinen nun itjre nie oerfagenbe SBirfung
beroorbringen ju follen. Slm Äuäbf«gluffe, man
oergteiaje bie beigebructte ©fijje, roeldjer fii) eine

Strecfe unter* „•

balbSenbfdjeb J TUR KESTAN..,.
in ben Wur»
gfjab »glufe er»

giefet, ift eä \|arakh§.^;-

I^PUL-I-KHATUM
iSARI-YAZI

Lü

AKLAPA

^x«.
*»<¦«.,,.

ßIUI

POLIHISTI

PENDSCHEH

ßola Murahab

I X^ OubUn]|

XaT&H A/iS I STAN

77n~i^ "'«1*

<SSSSttäk \nachQuef+d und
Ko n <J a ho r

ju blutigen.
Äämpfen jroi»
fdjen tufftfdjen
Gruppen unb

Slfg-janen ge»

tommen.
©iefe Sor«

gänge fjaben
ftd) an ber

turfeftanifd)"
afgbanifdjen

©renje jroi«
fdjen ber ruf»
fifdjen «Stoppe

Werft im
Sorben unb
ber,.. afgbanU
fdjen ©tabt
unb geftung fterat im ©üben abgefpielt.

SBäbrenb ©nglanb fid) feiner 3«t rjergeblidj be*

mübte, auf biplomatifdjem SBege SRufelanb ju bin*
benben Serfpredjungen ju beroegen, nidjt über
Werro oorbringen ju rooüen, unb SRufelanb nod)

feine Slnfprüdje geltenb madjte, bie natürliaje Söl«
ferfdjeibe beä SRorbabfaüeä beä afgtjanifdjen Serg»
lanbeg alä politifdje ©renje jroifdjen Slfgbaniftan
unb bem Stuiftnenengebiet betradjtet ju feben, be»

fefeten bereitä ruffifdje Sruppen ©araftjä unb fdjo«
ben ibre Sorpoften füblidj am fterirub»glufe big

Sul=i«Äbatum oor; an biefem Orte ftofeen bie

©renjen Slfgbantftanä, S^fienä unb beä Surfme»
nengebieteä jufammen, unb oon ibm ift fterat,
ber ©djlüffel Snbienä, roie man eä ju
nennen pflegt, 26—27 beutfdje Weilen ober 200
Äilometer entfernt, ©er glufelauf beä fterirub
begrenjt im SBeften, berjenige beä Wurgljab, an
roeldjem S?nbfdjeb, ©ari«S)aji unb roeiter nörblid)
Werro liegt unb in ben fidj ber fdjon genannte
Stwbl-glufe ergiefet, baäjenige SEerrain, auf roel*

djem bie SRuffen ibren Sormarfd) auf fterat roür*
ben attäjufübren baben. SRadj ber Sefefeung oon
©araHjä am fterirub bemädjtigten fidj bie Slfgba«
nen ber S°fittonen oon Wurgljab unb nafjmen
Senbfdjeb, foroie ©ari»S)aji in Sefife, roeldjeä lefe«

tere jirfa 107 Äilometer oon Werro entfernt ift-
©ie ©robung SRttfelanbä, biefen Sorgängen gegen»
über fofort ben Sormarfd) auf fterat in'ä SBerf
fefeen ju rooüen, oeranlafete bie Slfgljanen, ben

- 139 -
poch in Kraft trete," refecirte Namens des

Zentralkomite's Herr Oberst Bindschedler. Bekanntlich
mnrde das Traktandum der Gründung einer

eidgenössischen Winkelried-Stiftung wiederholt im
Echooße unserer Gesellschaft behandelt, in den letzten

Jahren wurden zwei Entwürfe zu einem

diesbezüglichen Bundesgesetze ausgearbeitet und befinden

sich dieselben in Handen des Bundesrathes; dem

Vernehmen nach soll die Angelegenheit dort so

weit gediehen sein, daß es nur eines erneuten
Anstoßes bedürfe, um dieses nationale Werk in's
Leben zu rufen. Kaum dürfte stch eine pasfendere

Gelegenheit hiezu bieten, als gerade jetzt, da wir
im Begriffe stehen, die fünfhundertjährige Erinnerung

an die Schlacht bei Sempach und den Helden

zu feiern, der im Vertrauen darauf, daß das
Vaterland seiner Hinterlassenen stch annehmen werde,
dem Opfertode stch weihte. Der Herr Referent
beantragt dann auch Beipflichtung zur Anregung
der Sektion Luzern; ohne Diskussion wird letztere

gutgeheißen.
VIII.

Der ebenfalls von der Sektion Luzern gestellte

Antrag, es sei die Frage zu prüfen, ob Kadreskurse
nicht zweckmäßig mit den Wiederholungskursen der

Infanterie verbunden würden, ist bereits feit
längerer Zeit in maßgebenden Kreisen diskutirt morden,

schon bei Inkrafttreten der neuen Militärorganisation

anerkannte man die Wünschbarkeit
solcher Kadreskurse. Inzwischen wurden die Unters
offiziersschietzschulen eingeführt, welche Aussicht auf
Heranbildung tüchti er Unteroffiziere eröffnen.
Einerseits mit Rücksicht darauf, daß dieses Jnsti«
tut der Unteroffiziersschulen noch zu neu ist, als
daß bereits jetzt mit einiger Bestimmtheit gesagt werden

könnte, ob für die Zukunft die Kadresvorkurse
entbehrlicher sein dürften als.bisher, andererseits
im Hinblicke darauf, daß die antragstellende Sektion

selbst eine eingehende Prüfung der aufgemor»
fenen Frage durch die Sektionen wünscht, wird auf
Antrag des Zentralkomite's beschloffen, es sei heute

auf das Materielle der Anregung nicht weiter
einzutreten und die Angelegenheit zur Berathung und
Begutachtung an die Sektionen vermiesen.

IX.
Die Sektion Aargau stellte den Antrag, es möge

sich die Osfiziersgesellschaft bei maßgebender Stelle
dafür verwenden, daß die Organisation der Feld»
post an die Hand genommen werde. Der Herr
Referent des Zentralkomite's bringt zur Kenntniß
der Versammlung, daß zufolge Berichts unseres
Herrn Präsidenten, dermalen Chef des

Generalstabsbureau, im Laufe des letzten Jahres die
Organisation der Feldpost vom Generalstabe entworfen

worden sei und der daherige Entwurf nur noch
der Genehmigung des Bundesrathes bedürfe, um
zur Durchführung gelangen zu können. Mit diesen

Mittheilungen des Zentralkomite's erklärt sich die
Sektion Aargau befriedigt und verzichtet dieselbe auf
weitere Behandlung des Gegenstandes.

1'/« Uhr Nachmittags Schluß der Sitzung.
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Kriegsschauplatz und Ereignisse in Afghanistan.

Russische Truppen haben an die Thore
Afghanistans gepocht, ohne jedoch das Oeffnen derselben

durch die Schutzbefohlenen Englands, die Afghanen,
bis jetzt bewerkstelligen zu können. Pulver und
Blei scheinen nun ihre nie versagende Wirkung
hervorbringen zu sollen. Am Kushk-Flusse, man
vergleiche die beigedruckte Skizze, welcher sich eine

Strecke unter« »
halbPendscheh L U i? I< il 81I>>.
in den Mur»
ghab Fluß
ergießt, ist es VS""^S.<^^
zu blutigen.
Kämpfen zmi« ^ ^ pul. >K^U»1
schen russischen

Truppen und

Afghanen
gekommen.

Diese Vor«
gänge haben
sich an der

turkestanisch'
afghanischen

Grenze
zwischen der rus»

fischen Etappe
Merw im
Norden und
der.,, afghanischen

Stadt
und Festung Herat im Süden abgespielt.

Während England sich seiner Zeit vergeblich ber

mühte, auf diplomatischem Wege Nußland zu
bindenden Versprechungen zu bewegen, nicht über
Merw vordringen zu wollen, und Nußland noch

seine Ansprüche geltend machte, die natürliche
Völkerscheide des Nordabfalles des afghanischen Berg»
landes als politische Grenze zwischen Afghanistan
und dem Tulkmenengebiet betrachtet zu sehen, be»

setzten bereits russische Truppen Sarakhs und scho«

ben ihre Vorposten südlich am Herirud-Fluß bis
Pul-i-Khatum vor; an diesem Orte stoßen die

Grenzen Afghanistans, Perflens und des Turkme»
nengebietes zusammen, und von ihm ist Herat,
der Schlüssel Indiens, wie man es zu
nennen pflegt, 26—27 deutsche Meilen oder 200
Kilometer entfernt. Der Flußlauf des Herirud
begrenzt im Westen, derjenige des Murghab, an
welchem Pendscheh, Sari-Iazi und weiter nördlich
Merw liegt und in den sich der schon genannte
Kushk Fluß ergießt, dasjenige Terrain, auf mel»

chem die Russen ihren Vormarsch auf Herat wür»
den auszuführen haben. Nach der Besetzung von
Sarakhs am Herirud bemächtigten stch die Afgha«
nen der Positionen von Murghab und nahmen
Pendscheh, sowie Sari'Pazi in Besitz, welches letz>

tere zirka 107 Kilometer von Merw entfernt ist»

Die Drohung Nußlands, diesen Vorgängen gegen«
über sofort den Vormarsch auf Herat in's Werk
setzen zu wollen, veranlaßte die Afghanen, den

X« n <l « no I»
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